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dingung. Bereıts in den Austührun dieses Kapitels ber das Verhältnıis der Bischöte
ZU) „Papst als Haupt des Bischots olle i1ums“ sıckern einıge FElemente jener theologı-
schen Hauptunterschiede durch, die Gegenstand des drıtten Kapıtels bılden
S 1625 un den begonnenen theologischen Dialog ernsthatt beschäftigen werden:
Jurisdiktionsprimat und Unfehlbarkeıt des Papstes, marıanısche Dogmen, Fılıoque.
unternımmt CSy diese Unterschiede auf vermittelnde Weıse NEeu interpretieren eın
Versuch, der für sıch beachtenswert 1St.

Was jedoch substantiell angeboten wırd, stellt den orthodoxen Theologen be1 weıtem
nıcht zufrieden. Dıie Grundıidee des Autors einer „Koexıstenz VO unterschiedlichen,
doch legıtımen UÜberlieterungsströmen ” 1STE hinsıichtlich der 1er angesprochenen Unter-
schiede für Orthodoxe der Attraktivıtät dieses Gedankens schwer nachvoll-
zıehbar, weıl sS1e die entsprechenden katholischen Lehrpunkte, w1e uch 1m Autsatz
hervorgehoben wurde ® 17), für „Neuerun en  x halten. uch in einzelnen Urteilen
wiırd INall als orthodoxer Theologe nıcht to CN können. So z.B lehnt die orthodoxe
Theologıe un Kırche die marıanıschen Dogmen der assumpt1i0 un! der immaculata
concepti0 nıcht blofß „formal‘ S 193 sondern der Meınung des Autors
auch inhaltlıch aAb
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1983, VE
Dıie englische Jubiläumsschrift ZU fünfzıgjährıgen Bestehen der Sakramentsgemeın-

schaft zwischen der likanıschen und der altkatholischen Kirchengemeinschaft wurde
zusammengestellt aus ochkirchlicher Sıcht. Dieses bedingt eıne estimmte Enge un!
mıtunter entstellende Einseitigkeıit des Bandes, wenn auch einzelne Beıträge
VO'  5 Interesse sınd

Im EFStTtENA untersucht Robert Runcıe, Erzbischot VO  an Canterbury, die „implızıte
des Bonner Interkommunionsabkommens VO  - 1931 Dabeiı folEkklesiologie“

eınem Vortrag, den Lukas Vischer ZU Jubiläum der UÜbereinkuntt ın Utrecht ielt.
Danach der ext des Abkommens$s eıne Sıcht der Kirche als eıne Gemeinschaftt
(commun10) VO lokalen Kırchen VOTaus Runcıe eriınnert in diesem Zusammenhang
Rıchard Hooker un! andere klassische anglikanische Theologen. Im zweıten eıl seıner
Ausführungen sıch der Erzbischof für CHNSCIC Beziehungen miıt den bischöflichen
Kırchen, mıiı1t denen die anglikanische Kırche iın Sakramentsgemeinschaft steht, eın
Vischers Kritiık dem Wortlaut des Abkommenss, der sıch Runcıe anschließt, 1St
1er wen1g einleuchtend: wenn eıne Kırche schon dıe Katholizıtät eıner anderen NI

kennt, ann s$1e wohl gleichzeıt1g ihre SeISENE: Katholizität behaupten, hne den Eın-
druck erwecken, diese Katholıizıtät als eıinen exclusıven Besıtz betrachten. Runcıe
scheıint uch nıcht beachten, da{fß das Wort „independence“ nıcht „Unabhängigkeıt“
sondern „Selbständigkeıit“ 1ım deutschen Text übersetzt, also nıcht „isolated indepen-
dence“, sondern „Autonomıie“ 1m altkırchlichen ınn meınt. Der Erzbischot würde
weıter eine Wiedervereinigung der Altkatholiken Mıiıt KRom begrüßen, WENN s1e gleich-
zeıtl ihre Ablehnung VO: Vatıcanum aufrechterhalten ürtten Ahnlich w1e die

der ischöflichen und der Polnisch-Katholischen Kıirche ingemischte Kommuissıon
USA sieht 1n der Fra der Frauenordinatıon keıine Gefährdung des Abkommens on

D94; aber meınt, da mehr Rücksprache 7zwischen beiden Kirchengemeinschaften iın
diesem Punkt hätte geschehen sollen (Dıiese wichtiı Aussage des englischen Priımas
wurde mıt einer Anmerkun versehen, die auf die erslautende Meınung VO Bischot
Kem verweiıst und ım achregıster dem Stichwort „Frauenordination“ nıcht
erwa At;)

Der Beıtrag des emeritıert Erzbischofs VO Utrecht, Marınus KoR, erfüllt nıcht
alles, W as 1im Tiıtel („Constıtuti1ons of the Old Catholıic Churches“) en richt, enn

stellt MNMUur die Verfassung der Altkatholischen Kırche der Nıeder nde nebst
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lement der Internationalen Bischotskonterenz VO  — Es 1sSt interessant erfahren,daß  Reg die, holländischen Altkatholiken sıch 1n ıhren Verfassungen VO 1950 und 1972
SOWI1e in der Synode VO! 1981 VO einer fast reın bischötlichen Verfassung in Rıchtung
auf eıne bischöflich-synodale entwickelt aben, un somit eıne Annäherung die alt-
katholischen Kırchen Deutschlands, der Schweiz und Osterreic vollzogen, dıe VO

Anfang bischöflich-synodal organısıert Kok zıtiert 4aus dem Reglement der
Bischofskonterenz die wiıchtige }}gstirpmupg, wonach diese Autorität in Fra VO
Glauben und Dıszıplın besitzt, aßt ber leıder den Zusatz A11S53 „Dabeı han eln die
Bischöte 1m FEinverständnis mıiıt ıhren ırchen“. Es wiırd uch nıcht erwähnt, da{ß 1L1ULE

einstımmıge Beschlüsse ın solchen Fragen verpflichtende Kraft en
Peter Amıet xibt eınen 1m allgemeınen zutreffenden, ber sehr knappen Rundblick

ber die Entwicklung der altkatholischen Kırchen seit dem zweıten Weltkrieg; aller-
dıngs wırd dıe Kroatisch-Katholische Kırche nıcht VO  3 Bonn AUS verwaltet, w1e ın
Anm behauptet wiırd, sondern der Bischot VO Haarlem beaufsichtigt S1e 1m Auftrag
der Bischofskonterenz. Er beschäftigt sıch annn hauptsächlıch mM1t der theologischen
Entwicklung der Christkatholischen Fakultät 1n Bern. Verdächtigt, siıch stark VO

arl Barth und durch ıhn VO Hegel beeinftlussen lassen, hat diese 18808  $ versucht,; ın
Anlehnung die östliıch-orthodoxe Theologie eıne pneumatologische Ekklesiologıe
entwickeln. Es scheint allerdings, da: dıese Theologie sıch ın eıner Neuinterpretation
bestehender Zustände erschöpftt. So soll z B eıne Besinnung autf die ‚omnıpräsente
Göttlichkeıit des Heıilıgen eıistes“ zeıgen, dafß Priester iın der Kırche nıcht mehr wert
sınd als die Laien: das zeıge, dafß der Ausschlufß der Frau VO geistliıchen Amt keine
Diskriminierung sel, se damıt dieses Problem S 36) Amıet kritisiert mıt Recht,
da‘ die Bischotskonterenz 19653 be1 der Ausweıtung der Interkommunıon auf die
bischötlichen Kırchen VO Spanıen, Portugal und den Phılıppinen SOWI1e 1976 beıi ıhrer
negatıven, nıcht einstiımmıgen Erklärung ber die Frauenordination sıch nıcht des Eın-
vernehmens mMı1t den einzelnen Kırchen vergewıssert hätte; andererseıts spricht tälsch-
ıch VO eıner dogmatischen Entscheidung der Bischofskonterenz ın der Fılıoque-Frage
1m Jahr 197/70, die ann hne jegliche Miıtwirkung der einzelnen Kıirchen geschehen
ware (Der damalıge „Glaubensbrief“ den Patriarchen VO  5 Konstantinopel wurde
ber VO  5 den Unterzeichnern bewuftt nıcht als Entscheidung irgendwelcher dogmatisch
kontroversen Frage aufgefaßt. )

Der zut dokumentierte un: sauber ausgearbeıtete Beıtrag VO'  - Laurence Orzell ber
die Geschichte der polnisch-katholischen Kırche iın USA und Polen schliefßt eine Intor-
matıionslücke 1ın den westlichen Sprachen und ann schon deshalb als der wichtigste
dieses Bandes bezeichnet werden. Seıne Darstellung umta{st alle Perioden der Polnisch-
Katholischen Bewegung, VO  w} 1895 hıs ZUrTr Gegenwart. Bischots Kreuzers Kontakte
mıiıt dem polnisch-katholischen Bischof Padewskı 1940 mıt dem „deutschen Wunsch,
die Polen dividieren“ tun hatten, moOoge mındestens dahingestellt bleiben (S 53)
Die VO Vertfasser angegebenen Miıtgliederzahlen VO 100.000 für Nordamerika un:

tür Polen stellen NUur die Hältte der 1n deutschen Quellen kursıerenden dar. Man
Ort auch, da{fß der Mıssıon 1n Brasılien bıisher keıin Erfolg beschieden wurde.

In der Darstellung VO Petrus Maan, Neutestamentler Amers{foort, ber die Ent-
wicklung der altkatholischen Lıturgien wiırd die ührende Rolle der schweizerischen
und der deutschen Kırche 1n der Erschaffung eıner altkırchlich Orlıentierten Lıturgıe
schon 1mM Jahrhundert deutlıch. Bischoft Eduard Herzog und Prot. Adolf Thürlings

1er dıe mafßßgebenden Persönlichkeiten. Es eın iInweıls autf die Arbeıten
dieser Vertasser über den Opftercharakter der Fucharistie: s1e haben jede Formulierung,
dıe eıne Wıederholung des Kreuzesopfers bedeuten könnte, ausgemerZztL. Wesentlich
WAar die einheıitliche Gestaltung der Anamnese, die ımmer dıe Worte „ıhn stellen WIr dır
dar“ als Übersetzung VO „offerımus“ enthielten. Erst dıe Fassung VO urt Pursch hat
1959 den Ausdruck „iıhn bringen WIr dır dar  ‚CC eın eführt Ul'ld auch anderen Stellen
römische Formulierungen wiederhergestellt der S1C 1m Sınne der spätmuittelalterliıchen
Opftertheologie übersetzt. Darum kann InNnan nıcht9 da; dieses Meßßbuch sıch CNS
Al Thürlings hält (& 89) Der Fortschritt iın dıesem uch War wiıederum, dafß dıe ganNnzCnh
Psalmen be1 Introitus, Graduale USW. wurden, W as Maan nıcht verständlich
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ZU Ausdruck bringt. Man vermißt auch die Erwähnung der Formen des Hoch-
ebets in ÖOsterrteic| und Deutschland. Dıi1e Liturgien der K roatisch-Katholischen

Kırche (die manche alten slawıschen FEFlemente neben 1e] Nachtridentinischem enthält)
und der tschechischen Altkatholiken (dıe ein1ıges aus der hussitischen Tradıtion über-
nımmt) waren besorgen SCWESCH.

Jan Vısser ıbt eınen interessanten Überblick ber die urzeln un: Entwicklung der
Spiritualität Utrechter Kırche. Auch rauchbar, aber wenı präzıs Ist die Behand-
lung der Spirıitualität der anderen altkatholischen Kirchen, in sıch einıge Fehler eiın-

lıchen haben der altkatholische Bischot in Deutschland hıeli nıcht Reusch,gesch Döllingers: „Janus” ırug den Tıtelsondern Joseph Hubert Reinkens S 102 un 105)
„Der Papst un! das Conzıl“ nıcht „Der Papst un: das Papsttum“ S 103); die VO

Wessenberg enttachte Bewegung führte nıcht NUur in der Schweıiz, nder n auch ın Süd-
baden ZU!r Gründung zahlreicher altkatholischer Gemeinden (S 103); Bischot Kury
verurteilte nıcht den Liberalısmus schlechthıin, sondern 1Ur eıne bestimmte Form davon

hnet treffend das 1e] der altkatho-(den Diesseits-Liberalısmus) S 105) Vısser bezeıc
die eseelt 1St VO  - der persönlichenıschen Bewegung als eiıne „spirituelle Gemeinschaftt,

christlichen Überzeugung des FEinzelnen und sıch nährt un! stärkt den Sakramenten
der Kıirche“ S 104)

Martın Parmentıier sSetizte S1C die verdienstvolle Arbeıt, eınen Überblick über den alt-
katholischen Kırchenbau in den verschiedenen Ländern geben. Obwohl nıcht
erschö fend dıe schönen alten Kırchen VO Konstanz, Freiburg und Baden-Baden und
der alt atholische Basıliıka-Bau in Luzern hätten u. erwähnt werden ollen) un! mıiıt
sehr wenıgen Quellenangaben belegt, sınd seıne Ausführungen interessant. In seıner
kurzen Auflistung der altkatholischen Lehranstalten moOge verbessert werden: in Bern

gibt außer der christkatholischen nıcht mehrere Fakultäten, sondern UTr och dıe
evangelische. In Bonn gibt neben dem einen Protessor uch noch kirchliche
Dozenten außerhalb der Universıität.

John Burley schreibt die Geschichte der schon 1908 gegründeten Socıiety ot St W l-
librord, die sıch der Pflege der Beziehungen zwıischen beiden Kirchengemeinschaften
verschrieben hat Leider tehlt 1er jeder 1nweIıls auf die grundlegenden Verhand-
lungen un Kontakte VOT diesem Datum, w1ıe die Bonner Unionskonterenzen 1874—7/5,
dıe Gründun der „Revue Internationale De Theologie“ (heute Internationale Kırch-
lıche Zeitschrıift) 1892 USW. Es 1st z B korrekt,; daß der Erzbischof VO  a} Utrecht erst

likanıschen Ordinatıiıonen erkannte; muüfste ber hinzuge-1925 dıe Gültigkeit der ang
hen und schweizerischen Altkatholiken diese Gültigkeıitfügt werden, dafß die deutsc

raktizıertenschon seıt 1874 anerkannt hatten, un! arum die Sakramentsgemeinschaft
(dıe deutsche node hatte 1883 die Austeilung der Fucharıistıe Mitglıe der anglı-
kanıschen Kırc offiziell erlaubt und Bischot erzog wıdmete in der Schweiz eınen
Hirtenbrief diesem ema) Wenn 1931 die Sakramentsgemeinschaft in eiınem Tag
beschlossen wurde, ann äfßt sıch das MNUuUr auf Grund dieser langeren Vorverhandlungen
und der de tacto bestehenden Interkommunıion erklären. Dıiıe persönlichen Erinne-
U: des Retferenten sınd wertvoll; sıie erschöpfen ber keineswegs das Thema der
aMg kanısch-altkatholischen Beziehungen ın den etzten Jahren Dasselbe gilt tür
den Beıtrag VO Jac Wıtten über Kontakte 1n der Jugendbewegung. Zahlreiche Jugend-
reisen in beiden Richtungen waren hier nachzutragen.

Eın Vergleich zwıschen der Theologıe beider Kirchengemeinschaften wırd VO

rnommen. Seıne Übersicht über dıe Dokumente müfßteRobert Wright (New York) unte
in wel Punkten erweıtert WeTrden 1m Jahr 1965 bekannte sıch die Altkatholische
Bischofskonfterenz in eiınem offiziellen Dokument sowohl der gegenseılıtigen Aner-
kennung der Katholizität als uch dem Begritf einer vollen Sakramentsgemeinschaft
(tull communiı0n) (IKZ 1966, 1959 Zum systematischen Vergleich se1l vermerkt, dafß
die Altkatholiken sıch nıcht ZU sogenannten athanasianıschen Glaubensbekenntnis
beruten, da dieses keinen Ausdruck des Glaubens der ungeteılten Kırche darstellt. uch

in der Fiılio ue-Frage 1St ungeNau, diesedie Darstellung der altkatholischen Haltun
sıeht den /7Zusatz 1m Glaubensbekenntnis S ungesetzlic 8 äßt aber dıe ENTISPIE-
chende Lehre als theologische Schulmeinung frei Ferner 1sSt die Fırmung 1ın der altka-
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tholischen Kırche heine Vorbedingung Zzu Empfang der Kommunıiıon S 134) Wenn
überhaupt jemand „1N erSoNa Christı“ S 135) in der Fucharistieteijer handelt, ann
sınd das Priester und emeınde9 nıcht aber der Priester allein. Wiıchtig 1st
Wrights Bericht ber die Kündıgung der Sakramentsgemeinschaft iın den USA 7Zu der
altkatholischen Bischofserklärung ber die Frage der Frauenordination S 137) müß te
vermerkt werden, da{fß S1e nıcht einstimm1g gefaßt wurde, un: darum nıcht ındend 1St.
1982 hat die Altkatholische Bischofskonterenz rundsätzlıch das Diakonat f1]1‘ die Frau
freigegeben; der Vertasser konnte diese Entsc eidung seiınem Bericht nıcht mehr
berücksicht:

Lückenhaft  SCund einselt1g 1st der Bericht VO Gordon Huelin ber „Old Catholıics and
Ecumenısm“. Nıcht 192058 fehlt jeder Bezu aut dıe Zeıt VOT IS sondern auch dıe
etzten Jahre seit 19772 werden kaum behan elt. 50 fehlt die N: Arbeıt der OrthOodOoxX-
altkatholischen Dialogkommissıon, die sıch seıt 1974 üunftf Vollsıtzungen getroffen
hat Es wırd VOLr allem der FEindruck erweckt, da: die altkatholischen Kırchen 11UT die
Einheıt mit den bischöflichen Kırchen suchen und die Bemühungen der anglıkanıschen
Kırchen ZUT Versöhnung miıt den evangelischen Freikirchen völlıg ablehnen. Auf die
vıeltfält: Gespräche und Kontakte miıt den evangelıschen Kırchen (Brot für die Welt,
Evangelısche Michaelsbruderschaft, Benutzung VO evangelischen Kırchen, Zusam-
menarbeıt im Okumenischen Kat der Kırchen USW. ) wiırd nıcht eingegangen.

Der tundıerte Beıtrag VO  m} Sıgisbert Kraft über den Kirchengesang iın den deutschspra-
chigen altkatholischen Kiırchen wurde hne sıchtbaren rund 988858 als Anhang veröf-
tentlicht. Gerade Krafts Arbeıt Zze1 t‚ w1e die altkatholische Kırche, tür ıhre Zeıt bahn-
brechend, evangelısches Liedgut in reıter Auswahl übernahm. Hıer wırd dıe Offtenheit
tür Im ulse aus den Kırchen der Retformatıiıon dokumentiert un das Anlıe deutlich

C einer Synthese 1m Sınne der „evangelıschen Katholizıtät“
Daiß die anglikanısche Kirche uch diese Synthese darstellt, wırd nırgendwo 1im Buch

spürbar: das Wort „Reformation“ tehlt 1m Stichwortverzeichnıiıs gänzlıch. Es enttäuscht
auch, nıchts über die Lıma- Texte über Tautfe, Eucharistie un: Amt vernehmen; S1ie
stehen doch der anglıkanıschen und altkatholischen Theologıe nächsten un!

haft vorgelebt werden.
könnten VO  — beiden Kıirchen hne größere Schwierigkeiten ANSCHOMM! und beispiel-

Bonn Christian Qeyen

Glüer, Wınfried, Christliche Theolo 1€e ın Chıina Chao 8—1
(Reihe: Missionswissenschaftliche Forsc ungcCcn, Bd 13 erd Mohn Gütersloh

9‚ 300
In der Einleitung der Arbeıt, die ursprünglıch als Dissertation VO der theologischen

Fakultät Bochum 1978 AaNSCHOMMM wurde, macht Glüer darauft auftmerksam, dafß
der Anstoß ZUr Beschäftigung mıiıt der Theologie VO Chao VO Searle Bates
gekommen iSt;, der lange Jahre eiıner Kırchengeschichte des Chınas der euzeıt BCAI-
beıitet hat Wıe der Tıtel schon deutliıch macht, versteht Glüer seıne kritische Darstel-
lung der theolo ischen Entwicklun VO hao 1m Zeitraum derre 1918 — 1956
zugleich uch eıne Darstellun „christlichen Theologie 1n China“ Damıt 1st eın
1el der Arbeit umrıssen. Das ET Anlıegen der theologiegeschichtlichen Darstellungdes Denkens VO hao ist die Behandlung der Problematik der Indigenisation
bzw. der Kontextualisierung der christlichen Botschaft mıt dem chinesischen Denken
als Beispıiel für eıne Besinnung aut die grundlegenden Probleme eıner kontextuellen
Theologie, w1e€e s1e ın der Entwicklung einer Dritte-Welt-Theologie ın den Kıiırchen
Afrıkas, Asıens und Lateinamerikas gegenwärtig betrieben wırd Aus diesem Gesichts-
punkt hat diese Arbeit ber den Rahmen eıner theolo jegeschichtlichen Abhandlung
jJüngerer chinesischer Theologie uch eıne weiıterreichen Bedeutung für die gegenwar-
tige ökumenische Diskussion ber das Verhältnis der unıversalen christlichen Botschatt
ın der Begegnung mıiıt anderen kulturellen und relıg1ösen Denksystemen und Weltan-
schauungen.


